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Die Schülerinnen und Schüler der Primarschule Feuerthalen haben zu jedem Lied die passende Choreografie auf Lager.  BILD SELWYN HOFFMANN

«Die Welt ist besser, als wir denken»
Am traditionellen Weihnachtskonzert der Schaffhauser Schulen im St. Johann wurden Grenzen überwunden – in vielerlei Hinsicht:  
geografisch, zwischenmenschlich und nicht zuletzt auch künstlerisch. 

Julia Heiri

«Früher, da war es der Schnee, der uns 
zeigte, dass der Winter endlich angekom-
men ist», sagte Stadtrat Simon Stocker, als 
er das Weihnachtskonzert der Schaffhau-
ser Schulen gestern Nachmittag eröffnete. 
«Seit ein paar Jahren bleibt der Schnee 
im Winter meistens weg, auf das jährliche 
Weihnachtskonzert aber ist Verlass.» Wenn 
so viele unterschiedliche Menschen ver-
schiedenen Alters gemeinsam Musik ma-
chen und geniessen würden, sei der Mo-
ment gekommen, Sorgen auf die Seite zu 
legen, so Stocker weiter.

Wer zu Beginn eher Mühe hatte, dieser 
Aufforderung Folge zu leisten, dem zeigte 
sich zumindest bald deren Wahrheitsge-

halt: Die Musik zu geniessen war gestern 
tatsächlich keine schwierige Angelegen-
heit, im Gegenteil. Langsam aber stetig 
machte sich in der voll besetzten Stadt-
kirche St. Johann besinnliche Stimmung 
breit. Dies spätestens mit dem «Abend-
lied» von J. G. Rheinberger, sehr schön vor-
getragen vom Kammerchor der Kantons-
schule. Gleich darauf folgte denn auch der 
künstlerische Höhepunkt des Konzerts, 
dargeboten von Tenor und Kantonsschü-
ler Flurin Herzig im Solostück «Comfort 
ye» von Georg Friedrich Händel. Beglei-
tet wurde er vom Jugendsinfonieorches-
ter Josh!, welches während des ersten Teils 
des rund zweistündigen Konzerts einen 
wohlklingenden Boden unter das vielsei-
tige sängerische Geschehen legte. In Sa-

chen Weihnachtsstimmung standen die 
Kinder der Kindergärten Spiegelgut 1 und 
2 den Kantonsschülerinnen und Kantons-
schülern aber in nichts nach. Mit einer Mi-
schung aus Staunen und Inbrunst trugen 
sie «Zimmetstern hani gärn» und drei wei-
tere Weihnachtslieder aus der Feder von 
Andrew Bond vor. 

Viel Energie und Begeisterung hatten 
auch die Schülerinnen und Schüler der 
 Primarschule Feuerthalen zu bieten. Un-
ter der Leitung von Paolo Vignoli beteilig-
ten sich die sehr jungen Sängerinnen und 
Sänger an fünf Liedern aus eben so vie- 
len Ländern. Damit leisteten sie den 
 wichtigsten Beitrag zum Motto «Grenzen 
überwinden» im geografischen Sinne. Mit 
den passenden Choreografien ging es nicht 

lange, bis der Funken übersprang und  
das Publikum anfing begeistert mitzu-
klatschen.

Kinder sind die Zukunft
Nach dem gemeinsamen Lied «We are 

the world, we are the children» von Mi-
chael Jackson und Lionel Richie und vor 
dem  traditionellen «Oh du fröhliche» folg-
ten die Schlussworte des Projektleiters und 
Rektors der Kantonsschule Pasquale Comi. 
Den Psychologen Steven Pinker zitierend, 
plädierte er für mehr Fokus auf positive 
Entwicklungen in der Welt. «Die Welt ist 
besser, als wir denken», so Comi. «We are the 
chidren – unsere Kinder sind die  Zukunft, 
und die Kinder, insbesondere  diejenigen an 
diesem Konzert, machen Mut.»

«Auf das  jährliche 
Weihnachts-
konzert  
ist  Verlass.»
Simon Stocker 
Stadtrat

Die Kunstausstellung «Natur. 
Was sonst?», die gestern in der 
Vebikus Kunsthalle Vernissage 
hatte, wurde von Regierungsrat 
Kessler als «unbequem», dann 
aber auch als «bereichernd» 
 bezeichnet.

Wolfgang Schreiber

Bekanntlich beendet der Verein Vebi-
kus sein Ausstellungsjahr mit einem 
speziellen Projekt, das er «ouvert2 be-
zeichnet, also «offen» für Neues, ande-
res. Dieses Jahr gewährt er bis 27. Ja-
nuar 2019 Gastrecht dem aus Brasilien, 
genauer aus der Partnerstadt Joinville 
(die Eingeweihten sprechen sie «Schoä-
wili» aus.), stammenden Paulo Lindner. 
Lindner ist am 6. Dezember in dieser 
Zeitung porträtiert worden. Lindner 
nutzt seine Kunst, um die Zerstörung 
des atlantischen Regenwaldes in das 
Bewusstsein der Menschen zu rücken. 
Im Atelier von Frank Lüling in der 
Kammgarn West hat er sich auf die Aus-
stellung in der Vebikus Kunsthalle vor-
bereitet. Seit gestern sind seine farben-
frohen, an Formen der indigenen Volks-
stämme Brasiliens angelehnten Bilder, 
zu Clustern angeordnet, in der Kunst-
halle zu sehen. Vögel, die wuchernde 
Städte in ihren Füssen haben. 

Lindner weilt und arbeitet auf Einla-
dung des Vereins Partnerschaft Schaff-
hausen-Joinville in Schaffhausen. Nach 
der Begrüssung der Gäste durch Kurato-
rin Anna Ninck hat Dieter Hafner für 
den Verein gesprochen. Die Partner-
schaft mit der brasilianischen Stadt, in 
der viele Schaffhauser Auswanderer 
eine neue Heimat gefunden haben, soll 
nicht in Behördentourismus münden. 

«Zum Papiertiger in den Schubladen 
beidseits des Atlantiks durfte diese 
Partnerschaft noch weniger werden», 
führte Dieter Hafner aus. Der Verein 
fördert deshalb intensiv persönliche Be-
gegnungen und den Kulturaustausch. 

Regierungsrat Martin Kessler über-
brachte die Grüsse der Kantonsregie-
rung und erinnerte daran, dass im 
19.  Jahrhundert viele verarmte Schaff-

hauser Familien nach Brasilien auswan-
derten in der Hoffnung auf ein besseres 
Leben. «Eine Geschichte, entstanden 
aus der Not», führte Martin Kessler aus. 
Damit sei die Erinnerung an die Aus-
wanderung «auch ein wenig unbe-
quem», sagte Kessler: «Es ist noch nicht 
so lange her, dass Menschen in unserm 
Kanton kaum überleben konnten.» 
Paulo Lindners Werk, so der Regierungs-
rat, «bereichert uns und ist doch ein we-
nig unbequem, denn es ruft uns die Zer-
störung unserer Umwelt in Erinnerung».

Daniel Morgenthaler, Kurator am 
Helmhaus in Zürich, führte dann die 
zahlreichen Vernissagebesucher in die 
Werke der Schweizer Künstler ein, die 
Anna Ninck und Tobias Mattern ein-
geladen haben. Anna Comiotto, Mari-
anne Engel, Heinz Niederer und Chris-
tian Ratti, sie alle setzen sich auf eine 
spannende Art mit Naturphänomenen 
und deren Wertschätzung auseinander. 
Morgenthaler entdeckte, dass die aus-
gestellten Werke, auf «Flops», aus Miss-
erfolgen, Fehlschlägen beruhen. Aller-
dings nur dann, wenn man als soge-
nannter Pragmatiker an sie herantritt. 
Doch, so legte Morgenthaler mit Wor-
ten des Künstlers Ratti die bereichernde 
Ausstellung ans Herz auch künfti-
ger Besucherinnen und Besucher: «Wir 
freuen uns über jeden Besuch», und 
fügte hinzu: «Sonst bleiben wir allein.»

Vebikus: Natur und was mit ihr geschieht

Anna Comiottos Klanginstallation aus Erde, Gestein und Schalltrichter liess die Vernissage-
besucher genau hinhören.  BILD EVELYN KUTSCHERA

Stefan 
Kläusler 
Geschäftsführer 
Schulverwaltung 
 Sekundarschule 
 Bülach

Stefan Kläusler 
neuer Bereichsleiter 
Bildung

Der neue Bereichsleiter Bildung der 
Stadt Schaffhausen heisst Stefan 
Kläusler. Als Geschäftsführer der 
Schulverwaltung der Sekundarschule 
Bülach konnte er vertiefte Erfahrung 
im Bildungsbereich sammeln. Der 
55-Jährige verfügt über 18 Jahre Füh-
rungstätigkeit in unterschiedlichen 
Berufsfeldern der Privatwirtschaft 
und des öffentlichen Bereichs. Er ist 
verheiratet, hat drei Kinder und lebt 
in Winterthur. Wegen hoher Belas-
tung hat sein Vorgänger Beat Knecht 
die Stelle nach nur eineinhalb Jah-
ren gekündigt (die SN berichteten). 
Die Probleme innerhalb des städti-
schen Bereichs Bildung sollen nun 
aber angegangen werden: Eine ex-
terne Firma werde sich die Struktu-
ren der Schulen genau anschauen, 
wie Bildungsreferent Raphaël Roh-
ner (FDP) ankündigte. Bis zum April 
2019 sollen die Ergebnisse der Orga-
nisationsanalyse vorliegen. Kläusler 
tritt die Stelle per 1. März 2019 an. (r.)
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